
ANZEIGE

LEBEN RETTEN KANN

SO EINFACH SEIN

Freitag
19. Mai
Klimahaus
Am Längengrad 8
von 11:00-17:00 Uhr
Nach deiner Spende erwar-
tet dich eine leckere Mahl-
zeit in unserem Restaurant
sowie eine Freikarte für
das Klimahaus.

RESERVIERE DIR EINEN
TERMIN &REDUZIERE
DIE WARTEZEITEN
EINFACH DEN QR-CODE SCANNEN
ODER BLUTSPENDE-LEBEN.DE TERMINE

ANZEIGE

ANZEIGE

heute können wir gemeinsam Wahlgeschichte schreiben:
Sollten die ersten Prognosen um 18.00 Uhr ein zweistelliges
Ergebnis für BÜRGER IN WUT ausweisen, wäre das ein po-
litischer Paukenschlag! Nichts fürchten die linken Parteien
und allen voran die SPD mehr als eine starke bürgerliche
Kraft wie BIW im Landtag und in der Stadtverordnetenversammlung. Denn wir set-
zen Themen und Probleme auf die politische Tagesordnung, die sonst unter den
Tisch fallen würden. Wir kämpfen gegen Filz und Vetternwirtschaft in Politik und
Verwaltung, die in Bremen nach 75 Jahren SPD-Herrschaft so ausgeprägt sindwie in
keinem anderen Bundesland. Und wir machen uns für eine bürgernahe Politik stark:
Für mehr Sicherheit, eine bessere Bildung und eine vernünftige Verkehrspolitik!

Heute können Sie Denkzettel verteilen: An die Bremer Dauerregierungspartei SPD
für ihr eklatantes Versagen in der Sicherheits-, Finanz-, Sozial- und Bildungspolitik.
An die Grünen, die Autofahrer als Feindbild auserkoren haben und mit dem Habeck-
schen „Heizungshammer“ Immobilienbesitzer in den Ruin treiben und für steigende
Mieten sorgt. An die CDU, die im Land auf „moderne Großstadtpartei“ macht, um
sich bei Roten und Grünen als williger Koalitionspartner anzubiedern. An die FDP,
die auch bei dieser Wahl farblos daherkommt und sich in der Bundesregierung als
Steigbügelhalter einer öko-radikalen Politik zu Lasten der breiten Bevölkerung betä-
tigt. Und an Die Linke, vormals SED, die in Bremen gezeigt hat, was sie nicht kann:
Regierungsverantwortung!

Deshalb meine Bitte: Gehen Sie heute ins Wahllokal und geben Sie Ihre Stimmen
BÜRGER IN WUT (Liste 6). Wir sind die einzige Partei im Land, die ihre Wurzeln in
Bremerhaven hat. Wir werden nicht aus Bremen fremdgesteuert und können uns
deshalb vorbehaltlos für die Interessen der Seestadt einsetzen!

Noch ein wichtiger Hinweis: Sie sind wahlberechtigt, haben aber keine Wahlbenach-
richtigungskarte erhalten? Oder die Benachrichtigung verlegt? Dann können Sie
trotzdem an der Wahl teilnehmen, wenn Sie im Wahllokal Ihren Personalausweis
oder Reisepass vorlegen!

Ich zähle auf Ihre Unterstützung - damit wir uns heute Abend gemeinsam über ein
starkes Ergebnis für BIW in Bremerhaven freuen können!

Allen Müttern wünsche ich einen schönen Muttertag. Genießen Sie den Tag im
Kreise lieber Menschen!

Herzlichst Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
Tel.: 0471/92927692, www.bremerhaven-zuerst.de, E-Mail: info@buerger-in-wut.de
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BREMERHAVEN. Der Bremer Ener-
giedienstleister SWB senkt zum
1. Juli die Preise für Erdgas um
2,2 Cent (brutto). Die Preissen-
kung gilt für die Verbrauchs-
preise (Preis pro kWh) in allen
Erdgassonderverträgen und in
der Grundversorgung. Der mo-
natliche Grundpreis bleibt sta-
bil. Die Anpassung wird auto-
matisch verarbeitet. Für einen
Beispielhaushalt mit einer Jah-
resverbrauchsmenge von
18.000 kWh würden die mo-
natlichen Kosten um rund 33
Euro sinken.

SWB

Energieversorger
senkt Gaspreise

GEESTEMÜNDE. Aus welchen
Gründen kamen sogenannte
Gastarbeiter seit den 1950er-
Jahren nach Deutschland,
nach Bremen und Bremerha-
ven? Wie wurden sie aufge-
nommen und vor welchen
Hürden standen sie? Diesen
Fragen geht Dr. Bora Akşen
am Dienstag, 16. Mai, um 18
Uhr in seinem Vortrag „Le-
benswege - Die Geschichte
der türkischen Arbeitsmigrati-
on nach Deutschland“ im His-
torischen Museum Bremerha-
ven nach.

Historisches Museum

Die türkische
Arbeitsmigration

BREMERHAVEN. Seit 30 Jahren
vermessen Forschungsflug-
zeuge des Alfred-Wegener-In-
stituts den gefrorenen Ozean
der Arktis. Auf insgesamt 52
Messkampagnen wurden
wertvolle Daten erhoben: Ins-
gesamt 40.000 Kilometer
Messstrecke dokumentieren
eine deutliche Abnahme der
Meereisdicke als Folge des
Klimawandels.
Die Zeitserie ist welt-

weit die einzige
flugzeug- und
helikopterge-
stützte Mess-
reihe, die
über einen so
langen Zeit-
raum in der Ark-
tis vorgenommen
wurde. Aktuell sind dafür
zwei Basler BT-67-Maschinen
im Einsatz: die Polar 5 und
Polar 6 (Foto: Horvath/Awi).
Die diesjährige Polar-6-

Messkampagne mit dem Na-
men Ice Bird führte das Team
um Dr. Thomas Krumpen,
Meereisphysiker am Alfred-
Wegener-Institut, (Awi), von
den Städten Inuvik, Resolute
Bay und Eureka in Kanada
bis zur „Station Nord“ in
Grönland. Am 26. April kehr-

te das Forschungsflugzeug aus
der Arktis nach Bremen zu-
rück. „Dies ist das 52. Mal,
dass wir Messflüge über
Meereis durchführen“, berich-
tet Expeditionsleiter Thomas
Krumpen. All diese Messda-
ten aus den vergangenen 30
Jahren würden aneinanderge-
reiht einmal rund um den
Erdball reichen. „Wir spre-

chen also von etwa 40.000 Ki-
lometern an Eisdaten. Ein
großer Teil davon wurde im
Tiefflug in etwa 60 Metern
Höhe erhoben. Das ist für die
Piloten sehr anstrengend und
erfordert ein gutes Team und
eine gute Planung, zumal das
Wetter ständig wechselt und
schwer vorhersagbar ist.“
Der immense Aufwand, der

für solche großflächigen Flug-

kampagnen seit 30 Jahren in
der Arktis betrieben werden
muss, liefert einmalige Daten-
reihen zu den Folgen des Kli-
mawandels. So registrieren
die Forscher seit Jahren in ei-
nigen Regionen eine deutliche
Abnahme der Meereisdicke.
„In der Framstraße zwischen
Grönland und Spitzbergen
hat sich die Eisdicke in den
letzten zwei Jahrzehnten in

den Sommermonaten
um etwa 20 bis 25

Prozent verrin-
gert. Das hat
natürlich Aus-
wirkungen
auf den Wär-
mefluss zwi-

schen Ozean
und Atmosphäre,

beschleunigt den Eisrück-
gang in den Sommermonaten
und hat entsprechende Kon-
sequenzen für das gesamte
arktische Ökosystem“, erläu-
tert Krumpen.
„Die Messungen des AWI

in der Arktis seien immer wie-
der eine wichtige Grundlage
für gesellschaftspolitische und
wissenschaftliche Entschei-
dungen. sagt Prof. Dr. Christi-
an Haas, Leiter der Sektion
Meereisphysik am Awi. (SJ)

Fliegende Datensammler
Seit 30 Jahre sind Awi-Polarflieger in der Arktis im Einsatz
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Aus der Seestadt

LEHE. The Doors Alive beherrschen die Kunst, Menschen in ihren
Bann zu ziehen, und es kommt einem so vor, als ob man tief in
die 60er-Jahre eintaucht. Die Tributeband zelebriert Konzerte
wie eine Messe, indem sie die Texte und Musik von Jim Morri-
son, Ray Manzarek, Robbie Krieger und John Densmore fast
schon lobpreist. Die Band, die am Sonnabend, 20. Mai, 21 Uhr
(Einklass: 20 Uhr) im Shiva gastiert, widmet sich authentisch dem
Sound, Aussehen, Präsenz und der Magie eines echten Doors-
Konzerts mit Hits wie „Light My Fire“, „When The Music’s Over“,
„Riders On The Storm“. Eine Zeitreise bis zum Ende eines jeden
Konzerts mit „The End“. www.kuba-lehe.de

Die Magie der Doors-Konzerte live

Nach nicht einmal andert- halb Jahren hat die kaufmän-
nische Direktorin Katharina
Horn das Deutsche Schiff-
fahrtsmuseum (DSM) schon
wieder verlassen. Horn hatte
früh Mängel in der Museums-
führung kritisiert, war aber
mit ihrem eigenen Führungs-
stil dann selbst bei den Mitar-
beitern angeeckt. Sie hoffe,
dass die Stelle im Laufe des
Sommers neu besetzt werden
könne, erstattete Prof. Dr.
Ruth Schilling, die das DSM
selbst nur kommissarisch
führt, den Mitgliedern des
Museumsfördervereins am
Wochenende Bericht. Immer-
hin: Sie selbst hat sich be-
worben, das Nationalmuse-
um dauerhaft zu führen.

Museum wird im April 2024
erneut überprüft

Die DSM-Spitze neu zu be-
setzen ist umso wichtiger, als
dass im April 2024 die Leib-
niz-Gemeinschaft das Muse-
um erneut überprüft. Es geht
um die wissenschaftliche
Leistungsfähigkeit. Verliert
das DSM den Anschluss,
dann versiegen die Geldquel-
len des Bundes und der Län-
der. „Das Haus braucht eine
leistungsfähige Verwaltung“,
sagte dann auch Jörg Schulz
als Vorsitzender des 2015
Mitglieder starken Förderver-
eins.
Immerhin hörten er und

die anderen Schifffahrts-Fans

der Mitgliederversammlung
von Schilling, dass die Aus-
stellung im Sommer 2024 si-
cher eröffnet werde. Die Sa-
nierung der Glasfassade wer-
de in den zweiten Bauab-
schnitt geschoben, „um end-
lich einmal aufzumachen“.
Wenn die Leibniz-Gemein-

schaft die Arbeit des Muse-
ums prüfe, müsse glaubhaft
gemacht werden, dass Sanie-
rung und Neukonzeption ein
gutes Ende nehmen werden,
sagte Schilling. Deshalb sol-
len zu April die Ausstellungs-
bereiche zu Forschung und
Schifffahrt fertig sein.
Den Vorwurf, dass die Sa-

nierung zu langsam vorange-
he, den kenne sie, so Schil-
ling. Aber die anstehende
Prüfung habe jetzt Priorität,
„sonst bekommen wir ein
noch größeres Problem“. Sie
appelliert, nicht ungeduldig
zu werden. Es sei ihr wichtig,
zu sagen, dass die Sanierung
fortgesetzt werde, der Scha-
roun-Bau nicht vergessen
werde. Schulz sagte, dass im
Masterplan für das Museum
einst von 100 Millionen Euro
Kosten für Neukonzeption
und Erweiterung die Rede ge-
wesen sei. Es sei immer klar
gewesen, dass mit den bewil-
ligten 42 Millionen Euro
„niemals das ganze Haus sa-
niert werden kann“.
Den 130 Gästen der Ver-

sammlung - bis aus Bayern

und der Schweiz waren Mit-
glieder angereist - gaben
Schilling und die wissen-
schaftliche Mitarbeiterin Dr.
Marleen van Bargen einen
Eindruck, wie der Scharoun-
Bau, die Keimzelle des Muse-
ums, neu gestaltet werden
soll mit einem „Meer von
Schiffen“ aus 6.500 Modellen
im Eingang und Themen von
der Passagier- bis zur Kriegs-
schifffahrt. Der bei Besu-
chern so beliebte Mini-Port
mit Modellen zum Fahren
werde ins Obergeschoss mit
Blick auf den Fluss umzie-
hen.

„Die Schiffe haben
eine Bedeutung

Schilling sagte auch, den Au-
ßenbereich des Museums als
ein „Band der Schiffe“ zu in-
szenieren und mithilfe der
Museumsflotte die Menschen
neugierig auf das zu machen,
was im Inneren des Hauses
gezeigt werde. „Die Schiffe
haben eine Bedeutung fürs
Museum“, unterstrich
Schulz.
Aus dem Vorstand des För-

dervereins ausgeschieden
sind der frühere Sparkassen-
Vorstand Claus Brüggemann
und der frühere Werft-Chef
Werner Lüken. Für sie rück-
ten Prof. Dr. Iven Krämer aus
dem Häfenressort und Yacht-
konstrukteur Torsten Conra-
di nach.

Ein „Band der Schifffahrt“
DSM-Förderverein tagt - Chefin der Verwaltung schon wieder weg

VON THORSTEN BROCKMANN

MITTE. Das Deutsche Schifffahrtsmuseum will sein Außengelände
mit einem „Band der Schifffahrt“ inszenieren. Es soll dafür sor-
gen, künftig wieder mehr Besucher ins Nationalmuseum zu zie-
hen. An der Spitze des Hauses gibt es allerdings neue Probleme.

Der Außenbereich mit dem Museumshafen soll als „Band der Schifffahrt“ in Szene gesetzt werden, um
Besucher neugierig zu machen und ins Museum zu locken. FOTO: HARTMANN
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»Es ist immer klar gewesen, dass mit den
bewilligten 42 Millionen Euro niemals das

ganze Haus saniert werden kann.«
Jörg Schulz, Vorsitzender des Museumsfördervereins


